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Uersonen .

Der Graf .

Der Baron »

Die Gräfin .

Herr von Hartkopf .

Der Acteur .

Hr. Müller .

Hr. Stephanie .

Mad ^ uberm .

lAeydrich .

Hr. dVeiökern .

Der Schauplatz ist am Eingänge der Lomödie .



Erster Austritt

Der Graf , der Baron .

Der Graf . ( den Baron an der Sand haltend )

-

Arhaftig Baron , ich bin voller

Freuden , daß ich dich hier

antreffe - Wir wollen hier

so lange plaudern / bis die Lo -

mödte angehet .

Der Baron .

Von Herzen gern , mein lieber Graf -
Der Graf .

Das Stück was wir sehen werden , wird

doch vermuthlich wohl rechtschaffen voller Pos¬

sen , und Thorheiten seyn ?
g 4 Der Baron .
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. . Der Baron »
Ich weißes nichts woher nmchmaßest du

das ?

. . Der Graf .

^
^ UM Henker : wozu sind unsere deutschen

Lomodianttn anders nütze ? wenn ich ja noch
etwas witziges und scharfsinniges sehen will ;
so muß es von Franzosen vorgestellet werden :
zum Poßenrerssen aber ziehe ich die Deutschen al¬
len andern NationeN vor .

- , „ . . Der Baüon
Allein ich habe doch schon, auch von Deutschen

die besten Stücke wo sticht vollkommen , döchbey -
fallswurdig vorstellen sehen , ja so gar bemerk
ket / daß es ihnen int PoffenrcLssen am wenig¬
sten gelingen wollen .

Der Graf . ( mit Bestürzung )
Wie ? glaubst du im Ernste , daß keine Possen

darum vorkommen werden ?
Der Baron .

Ey , ist denn daran so vtel gelegen ?
Der Graf .

Ob mir daran gelegen ist ? wenn ich wüste «
daß es ein witziges und sinnreiches Stück seyn
wurde - ich gienge den Augenblick wieder nach
- pause .

^

. Der Baron .

cn 4 ^ - ^ E noch sehr zweifelhaft , daß es
Possen seyn werden , und dir treuherzig zu ra «
then , wenn ich all deiner Stelle wäre, , so wol¬
le rch wich diesem Zweifel gar nicht Preist gebmz
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Lch wollte mich nicht zu sehr darauf verlassen ,
denn dieses ist sehr unangenehm , und ich gieri¬

ge lieber stehendes Fustes nach Hause .

Der Graf .
Du scherzest. Du willst mich damit aufzie¬

hen . Aber mit eineck Worte , ich bin von Lu¬
gend auf gewöhnt , massive Zweydeutigkeiten -
täppische Possen , Ohrfeigen - Stockschlage ,
^ranengesichter, und überhaupt lauter hand¬
greifliche Scherze , auf der deutschen Bühne zri
sehen , wobey man äüs vollem Halse lachen ,
und sich deck Kopf nicht erst durch Nachdenken
zerbrechen darf , und wenn es in dem heutigen
Stücke an dergleichen Zierrathen fehlte , so

würde ich nachdenken müssen , und darüber

chürde ich daö Lachen vergessen -
Der Davon . ( Spöttisch )

Vielleicht ist es uns Deutschen augebohren ,
- äß wir überhaupt , und in den Werken des

Witzes , als in der Lömodie insonderheit , gar

Nicht denken ; wir haben das Talent wohl gar

Nicht. Der Graf .
Ey ja - wir denken auch - wenn es drr so

heliebt
Der Baron .

Dir beliebt es eben nicht sehr , wie es scheint»
Der Graf .

Bey meiner Treu , glaube mir , unsere Stär¬

ke zeigen wir eben im Denken nicht . Wir sind

gute ehrliche Leute , wir können essen und

sinken , wir sind stark darinn , durch Zweydem
a 5 ttg -
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tigkeiten , die Frauenzimmer roth zu machen ,
wir werden nicht müde sie überall anzubringen ;
allein , was die Scharfsinnigkeit - dre Urtheils
kraft - den Wch - den Verstand - mit emem
Worte , was dieß anbelangt ( auf seine Stirn
zeigend ) davon laß uns nicht reden mein lie¬
ber Baron , man schreibt uns nicht viel zu ,
und im Vertrauen , man hat eben nicht Unrecht .

Der Baron , s lachend )
He! He ! He ! ich bewundre dich mein lieber

Graf , über das ängstliche Wesen , womit du
deinen Periodum zu endigen scheinst ; allein
im Grunde empfindest du die Angst nicht , du
bist nur ein Heuchler , und ich weiß wohl , daß
du nur aus Geringschätzung der Gaben , die
uns fehlen , über uns seufzest.

Der Graf .
Ach ! aus Geringschätzung ; der Ausdruck

ist nicht mit Golde zu bezahlen .
Der Baron .

Fa , aus Geringschätzung . Die Eigenschaf¬
ten muffen gewis wenig zu bedeuten haben ,
ia es muß gar ein Vorzug seyn , sie nicht zu besi¬
tzen , über deren Mangel man so ruhmredig
klagt ; ist das nicht der Gedanke , den man da¬
bey haben soll ? ich frage dich auf dein Ge¬
wissen.

Der Graf . ( lachend )
Ha ! ha ! ha ! zum Henker ! Baron , dein

Emfall istdem shngeachtet lustig ; weist du wohl ,
daß mir die Lust ankörnt zu sagen , daß er
wahr ist . §) er Baron .
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Der Baron . ^
Gebr wahr ; und dem Geständnis ; ist noch

sehr treuherzig oben darauf ; ich gebe drr dre

Schuld daß du die Gaben des Witzes und des

Verstandes für Kleinigkeiten haltst : du strebst

es zu , du scherzest über deine eigene Schwach¬

heit , ja du thust fast groß damrt : vrellercht

ist niemand auf der Welt als nur ern Deut¬

scher dazu fähig .
Der Graf .

Bey meiner Treu ! dieß kömmt mw mcht

schwer an , du hast Recht - Ein Ausländer wur¬

de lieber mit seinem Verstände groß thun , und

ich sehe wohl , daß wir von Natur mehr aus

unserm Lörper , als aus unserer Seele machen .

Der Baron .

Wenn wir also keine Possen in dem heute -

gen Stücke haben , so werden nur dre Schuld

nicht auf den National Verstand werfen kön¬

nen . ^ ^ -
Der Graf .

Nein , so muß es entweder eine Übersetzung

aus den Französischen seyn , oder wenn es em

Originalstück ist , so ist der Verfasser seinem

Vaterlande aus der Art geschlagen .
Der Baron .

M erstaune über dich , Graf . Weist du

wohl wenn ein Ausländer Ück lo wemg aus

dem Verstände machte , dast evLandsleu e ha ,

- en würde , die ihn zum Fenster hmaus würfen .

Der Graf .
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Der Graf .
Ausländer sind Ausländer , und wenn wir

verständig werden Wen , st müWn ^ aus .
hören Deut - He zu seyn . Verstehst du mich !

^ nüch zuweilen witzig , aber nur wenn
wir Französisch sprechen ; st bald wir unsere
MMkkspraM reden , wie ist es möglich aeW
reich zu seyn ? ..

Der Baron .
Du bist mein Freund , lieber Graf, - ich neh¬

me du dem GestanWß nicht so lehr übel , als
es mw leid thut , daß du dich bey einem an *

dadurch lächerlich Machen würdest Wenn
dlch de n Feind st reden hörte , so würde er
E fthr unrecht thun - wenn er stW . dü
machtest von deinen Talenten r einen NMns

der sich nur durch französische Äusdrü -
Se zetzen kan- . und im Deutschen KrÄwiudet '
dieser Witz ficht dem bloßen Gedächtnisse ahm

^ A^uzeu sind der Fleiß und die
Geschicklkchkeit des SprachmeiMs , und aus
semen Zügen wird allezeit die Gmmmatck hervor -
leuchten , welches ihm eben nicht die Reimn -

Nöthig sind , Verehrer
M UNden - Glaube mw , du haltst unsere

was kluges vorzustel «
«- kst wünschest , daß sie die Fähigkeit

^ben mogten , und du wünschest es ,

»Ädtzk« besser

Der Graf .
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Der Graf .
Du wirst ja auf einmahl ernsthaft ! allein ^

wenn ich eine ftanzöffsche Lomödie sehe - s

Der Baron .

So gefallt sie dir , weil sie Pir Gelegenhm

giebt , in den Regeln gewisser zu werden , die

dir dein Svrachmeister gegeben hat ,W H« se
- spräche , die von unserer Sprache so sehr unter »

Wedene Utt V die Töne der Worte zu erhe »

hm oder fallen zu lassen , mit einem Worte ,

das Fremde , entzückt deine Ohren : aber Em »

psindMM - und wahre Mzauberung des

Verstand und W Herzens , wirst du m der¬

selben nicht Anden , wofern du an diesen Sa¬

chen , in der guten deutschen Lomödie leer

ausgehest .
"

Dir die Wahrheit Zu gestehen ,
ich kenne das heutige Stück . Es ist eine

Ueberfetzung aus dem französischen . Es ent »

thält viel /ScharfsiMigkeit und Witz ; uns

matt muß geübt im denken seyn , wenn man

es sich gehörig zu Nurze machen will . Ich

kann dir also ' Feinen bessern Rath geben , als

daß dp hingehst und sagst : ich kann nicht den »

kett , ich bin nur ein Menschmgesicht , gebt

mir mein Geld wieder .
Der Graf .

Kommt du bist mein wahrer Freund ! komm!

laß dich umarmen Zum Henker ! ich wollte

jetzynd , daß eö so gar ech scharfsinniges Ori¬

ginal wäre , ich wollte doch Nicht wieder nach
Hause
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Hause gehen , so sehrhaben mich deine Reden

gerührt .
Der Baron .

Um den Namen dieses wahren Freundes

zuverdienen , so rathe ich dir , inskünftige in
keiner Sache behutsamer zu verfahren , als im

Urtheile über die Lomödien . Denn hieraus
können vernünftige am leichtesten sehen , ob wir
einfältige Tropft sind , oder ob wir Verstand ha¬
ben . Wenn die Lomödie aus ist , so höre erst
von deinen Freunden , die mehr Kentniß von
der Sache haben , als du , eine Lrtttk über die¬

selbe an , und dieser rede nach ; wenn deine ver¬

nünftigen Freunde ein Stück loben , so sage
ja , daß es dir gefallen hat , wenn es gleich
nicht andem seyn sollte , du ersparst dir zum
wenigsten den Namen eines Unbesonnenen da¬

durch . Der Graf .
Genug davon , laß uns itzt der Gräfin un¬

sern Revenz machen ; dort kömt sie mit allen

ihren Annehmlichkeiten her .

Zweyter Auftritt .

Die Gräfinn , welche in einem Sesiek
herausgetragen wird , macht den ( taval -

lieren ein affectirtes Lompliment ;
zwey Bedienten begleiten sie .

Die Gräfin .
Ach ! find sie da Herr Graf ? guten LagHerr

Baron ! haben sie Damen hergeführt ?
Der Graf .
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Der Graf .
Nein gnädige Frau wir haben uns nur eins

<nder hier angetroffen .
Die Gräfin .

Ich habe die Lomödie der Promenade vor «

gezogen , wo man mich mit hinnehmen wolte .

Ich mag alle Neuigkeiten gern mit ansehen :
wie heißt es was man spielen wird ?

Der Baron .
Die Verwechselung : oder wenn wird man

mich verheurathen ?
Die Gräfin .

Die Verwechselung , oder wenn wird man

mich verheurathen ? das ist ein närrischer
Titel ! was soll dann die Frage heißen ?

Der Graf
Wer weiß , wissen es die Lomödianten selbst ;

sie denken nur auf neue Titel , und beküm «

mern sich selten , ob sie zum Stücke passen ,
oder nicht .

Die Gräfin .

Ja , ja , wenn sie nur die Zuschauer ins

Hauß locken können : so - « -

Dritter Auftritt

Herr von Hartkopf kömmt dazu .
Die Gräfin .

^ Ha ! Herr von Hartkovf , Sie kommen

wie gerufen ; nicht wahr ? sie sind meiner

Meynung ? « - ^Hartkopf .
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Hartkspf .
Ganz gewis gnädige Frau ! Damen habm

bey mir allemahl Recht .
Der Baron .

Auf diese Art werden Sie sehr glücklich beM
Frauenzimmer seyn ?

Hartkoxf . ( blähet sich )
Man muß bescheiden seyn , und - » s

Die Gräfin .
Kennen fle das heutige Stück ?

Hartkopf .
Nein ! ich frage nichts um die Lomödie , ich

gehe nur ins Theater , Bekannte anzutreffen , und
zu plaudern .

Der Gpaf .
Ha ! so denke ich auch , ich bin oft eine gan¬

ze Stunde darinnen , ohne zu wissen , waß
gespielt wird .

Der Bars » .
Es ist gut , daß es nicht viel Zuschauer giebt ,

die ihnen ähnlich sind : sonst würde ich alle
Acteurs sehr beklagen , welche sich Mühe geben ,
Lharactere richtig vorzustellen , und die Affek¬
ten mit der gehörigen Stärke auszudrücken .

Die Gräfin .
Ey nun , das ist ihre Schuldigkeitwerde »

sie nicht gut genug bezahlt ? was wollen sie
denn mehr ?

Der Baron .
Glauben Sie denn , daß ein rechtschaffener

Schauspieler nichts mehr als Geld wünscht ?
die
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die Ehre reißt ihn über alles , und nur diese

kann ihn bewegen , seine Gesundheit , und manch¬
mahl gar das Leben aufzuopfern , um - -

der Graf .

Ha , ha , ha ! das Leben aufopfern ha , ha ,

ha ! - -
der Baron .

Du lachest zur Unzeit mein lieber Grak . Su¬

che von der Schauspielkunst richtige Begriffe
zu bekommen , und . dann wirst du meine Re¬

den nicht mehr lächerlich finden .

die Gräfinn .

Die Lomödianten müssen ihnen sehr am Her¬

zen liegen , Herr Baron , daß sie so sehr ihre Par¬
they halten .

Hartkopf .

Wahrhaftig der Herr Baron sind ein rechter
Protektor von ihnen .

der Baron .

Ich bin ein Freund aller schönen Künste ; und

verdienstvolle Künstler schätze ich ungemem hoch :

wenn dieses ein Fehler seyn sollte , so muß ich

Mich schuldig erklären .

der Graf .

Genug einmahl davon geschwazt ; reden wie

von etwas angenehmern . Waswirdman uns

heute wohl für Ballett geben ?
b dre
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die Gräfinn . ^

Das möchte ich selbst gerne wissen. Man r
wird doch nicht etwa wieder den hochweisen Ein - s

fall haben , uns erst am Ende des Stücks , und e

zwar nur einen zu geben , wie leyhin einmahl l

bey der seriösen Verseomödie , die mir solche t

Langeweile machte ? Hätte ich nur nicht den -
Ballet sehen wollen , ich würde gewiß ihre trau - ,
rige Narrheiten nicht bis zum Ende abgewartet
haben . .

der Graf .

Ha ! meine gnädige Frau ! wäre ich nur bey
ihnen gewesen , die Zeit sollte ihnen gewiß nicht c
lang geworden seyn- Ich habe gelacht , getanzt ,
gelungen , getrillert , gepfiffen , die Acteurs

ausgespottet , und ein bon mor über das ande¬

re , so laut meinen Bekamen zugerufen , daß al - i
le Zuschauer , die mich sehen und hören könn - f
ten , von Herzen lachen muften . i

der Baron . ^
Und du warst so großmüthig den Narren zu ^

spielen , ohne dir etwas dafür bezahlen zu lassen ?

Hartkopf .

Ich wünschte , daß es viele solche lustige Zu »
schauer gebe , wie fie mein Herr Graf , da würde

ich nicht , wenn mich das Unglück in eine Tra¬

gödie , oder moralische Lomödie führt , qezwun » ^
gen seyn, zu gähnen - Letzhin habe ich mich recht ^

von
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von Herzen geärgert , als ich die Leute so auf¬
merksam bey dem ernsthaften Zeuge sah , als ob

sie etwas lernen wollten ; zum Glücke schlief ich
endlich ein , und wachte nicht eher auf , bis mich
die rauschende Simphonie des Bakers munter

machte , dann erhohlte ich mich erst von meinem

Verdruße .
der Graf .

Recht so, Herr von Hartkopf ! es lebe das Tan¬

zen!
die Gräfinn .

Ich möchte nur sehen , wer in die Lomödie

gehen wollte , wenn keine Balletö wären ?

der Baron .

Ein schöner Ballet wird jedermann ergötzen ,
und ich glaube nicht , daß ihn jemand lieber se¬

hen kann , als ich selbsten ; aber zu sagen , daß
uns ein Schauspiel , ohne denselben nicht belu¬

stigen könne , heißt eben so viel , als : wir sind fühl -

loß gegen alles Vergnügen , was nicht in die

äußern Sinne fällt .

Vierter Auftritt .
Ein Acteur geht über das Theater .

die Gräfinn .

Ich glaube , dort geht ein Lomödiant ? —He !
Hörts der Herr ! ( derActeur geht vorbep als

wenn er es nicht horte )
b 2 Der
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der Graf .

klonsieur ! hören sie nicht ? die Dame ver -

langt sie zu sprechen .

der Acteur .

Ich bitte um Vergebung , daß ich so einfäl¬

tig war , zu glauben : ein Horts der Herr ! könne

nicht mich angehen .

dieGrasinn ( mit einer spöttischen Miene ) .

Hum ! — Sagen sie mir doch , was ist das

heut für ein Stück mit dem närrischen Litul ?

der Graf .

Daß doch die Deutschen , ihren Sachen keinen

rechten Namen zu geben wissen!

derActeur .

Und doch ist der Titul , wie das Stück selbst
aus dem Französischen .

Hartkopf .

Sie werden es gewiß aus Sachsen bekommen

haben ?
derActeur .

Nein , es ist von einem jungen Wiener über¬

setzt.
die Grasinn .

Von einem jungen Wiener ? ha , ha , ha?
das ist so seltsam als lächerlich .

hart -
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Hartkopf .

Nun das kömmt weit ! fangt man hier auch

an , die Zeit mit solchen Narrenspoffen zu ver¬

derben ?

der Acteur .

Narrenspoffen ? — Vielleicht würden sie -

doch es ist besser ich entferne mich , sonst mochte

ich gezwungen seyn , Wahrheiten zusagen , dw

man nicht gerne Ot .
der Baron .

Herr von Hartkopf , in der That ! sie sprechen

sehr beleidigend -
Hartkopf .

Nun , nun bleiben sie nur da , es war nicht

so übel gemeint . Ich wolte nur sagen , Last

daß - »
derActeur .

Daß es unanständig sey , für das Theater

zuarbeiten , nicht wahr ? Würden sie aber das

wohl sagen können , wenn sie wüsten , daß Per¬

sonen von hohem Stande , ja so aar regierende

Herren , dieSchaubühne mit ihrcnArbeiten berel ^

chert haben ?

Hartkopf .

Ja , ja , das kann wohl alles wahr seyn —Sie

können wohl Recht haben — Aber - -

b z der
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der Baron .

Vhre Bmviminz zeigt an , daß sie beschämt
Gestehen sie es nur , sie gehören auch in

dle Zahl derer , die nach Vorurteilen richten ,

tadttn' wist^ ^ wenig zu loben , als zu

die Gräfinn .
Aber warum hat denn ihr heutiger Ueberse -

Her , nicht lieber ein Original Stück geschrieben ?

der Aeteur .

Das kann ich Jhro Gnaden nicht gewiß sagen .
^ ^ bescheiden , bey seiner Jugend ,

^
! siyon mit eigenen Arbeiten unter die

Augen zu treten .

der Baron .

thut - r sehr wohl . Ein « AM .
Ncsis ^ . udlum der Welt , und der Schaubühne ,
ist einem theatralischen Schriftsteller sehr noth »

der Acteur .

^ mehrere bedächten , so würde man
uns mcht mit erner Menge unreifer Geburten
plagen , die ohne Zusammenhang , ohne Ord »

^ üudund deren ganzer Werth
rn ( . iNiasien besteht , die so ein elender Autor
aus andern stiehlt , oder in Gesellschaften zu »

sam»
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sammenstoppelt , wo man abgeschmackte Possen ,
für sinnreiche Scherze halt .

die Gräfinn .
Sie reden recht gut Nonsteur : Wollen sie

uns nicht eine kleine Beschreibung von ihrem
heutigen Lustspiele machen .

der Baron .
Sagen sie der Frau Gräfinn den Inhalt nicht :

sie rauben ihr sonst das Vergnügen der Ueber -

raschung , welches dock einer Neuigkeit , vielen

Neitz giebt . Das Stuck ist artig , und hat im

Französischen sehr Wohlgefallen . Ich wünsche ,
daß es auch im deutschen Beyfall finden möge.

der Acteur .

Wenigstens wollen wir uns Mühe geben Bey¬
fall zu verdienen . Voritzo muß ich mich empfeh¬
len : man wird bald anfangen . Ich bin dero un -
terthänigfter Diener .

Fünfter Auftritt .

Der Graf . Die Gräfin . Der Baron .

Herr von Hartkopf .

Hartkopf .

Dieser Lomödiant ist sehr Naseweis .

der Baron .

Und mir scheint er , ein sehr vernünftiger Mann

zu seyn .
h 4 Die
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die Gräfin . l

Der Stolz blickt ja aus allen seinen Reden 5 '
und aus seinem ganzen Betragen hervor . Von ^

Sängern und Tänzern ist man es wohl gewohnt , ^

daß sie sich ein Ansehen geben , aber von einem <

Komödianten scheint es mir sehr lächerlich .

der Baron .

In meinen Augen ist ein jeder lächerlich ,
von was für einem Stande er auch ist , der

sich durch Stolz ein Ansehn zu geben sucht .
Ob aber der Tänzer oder der Acteur mehr Ach«
tung verdienen , werde ich nicht ausmachen -
Nur einen Gedanken des großen Voltaire über

diesen Punct , der mir eben einfällt , will ich
ihnen bey dieser Gelegenheit sagen ; erfragt :
( indem er von der Kunst zu ngiren , und der

Tanzkunst redet ) giebt es einen andern Unter¬

scheid zwischen diesen beyden Künsten , als die «

sen , daß die erste so weit über die andere erha «
den ist , als die Talente , woran der Geist eini «

gen Theil hat , über die blos körperlichen es

sind ?
der Graf .

Voltaire kann wohl recht haben , aber Baron !
wir reden ja itzt von deutschen : und ein deut¬

scher Acteur « > -

der Baron .

Verdient , wenn er seine Kunst versteht , so

gut als der Französische hochgeschätzt zu werden -
Es
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Es ist ganz billig , daß wir geschickten Ausländern

Ruhm und Geld zuwenden ; aber , wollen wir

denn nur gegen sie gerecht seyn , wollen wer

den Werth unserer deutschen Landesleute nie

erkennen ? Patrioten sollten » - -

der Graf .

Lassen sie uns gehen gnädige Frau , sonst

fahrt der Baron noch eine Halde Stunde fort ,

uns Lehren zu geben . M» koi mein lieber Ba¬

ron , du könntest Professor seyn , so lehrend

sprichst du - Es scheint du willst uns heute al¬

le in die Schule führen ; nur gut , daß uns

niemand sieht und Hört , sonst wurden wir am

dern uns schämen müssen , daß du uns alle jo

gut stumm machen kannst .

der Baron .

Es würde mir eine große Freude seyn , wenn

meine heutigen Neben Eindruck machten , und

stark genug wären , irrige Meinungen zu besie¬

gen -

Hartkopf .

Dort sehe ich eine ganze Menge Leute , ich

will nicht warten bis sie herkommen ; man

möchte mich sonst im hineingehen gar sehr drm

cken , und ich liebe meine Bequemlichkeit , ^ ch

werde also itzt auf meinen Platz gehen.

die
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die Gräfinn .

Wir wollen auch nicht länger hier bleiben .
Herr Graf , Herr Baron , begleiten sie mich in
meine Loge , damit wir das Stück zusammen
ansehen können -

der Baron .

Ich erfülle dero Verlangen mit Vergnügen .
der Graf .

Und ich folge ihnen bis an das Ende der
Welt - äonc Maäsme !
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